
e e em 4

W S
Abonnements Preis

pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitnu
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

a

t 7 W
r

b J 7

v r

Be JS S J de d è evorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)

für die
Zeile oder deren Raum
18. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles

Inſertionsgebühren
fünfgeſpaltens

pro Zeile 40 Pf.

Verlag der Actien-beſellſchaft Halliſche Zeitung.F. 196.

Ueber die neue deutſche Beſitzergreifung
in Weſtafrika,

welche, wie wir ſchon im geſtrigen Abendblatt telegraphiſch
meldeten, von dem zur Zeit an der weſtafrikaniſchen Küſte
weilenden d Reichskommiſſar Dr. Nachtigal voll

ogen worden iſt, berichtet ein Hamburger Berichterſtatter
es „Berliner Tageblatts“ Folgendes:„Durch ein Priwat Telegromm des „Hamb. Korreſp.“

wurde heute Nachmittag hier bekannt, daß der kaiſerliche
außerordentliche Kommiſſar, Generalkonſul Dr. Nachtigal
zu Cameroons und dem benachbarten Hafen von Bimbia
die deutſche Flagge aufgehißt habe. Dieſe That-
ſache iſt hier mit um ſo größerer Genugthuung begrüßt
worden, als die Hamburgiſchen Intereſſen an jenem Theile
der weſtafrikaniſchen Küſte recht bedeutende ſind. Herr
Dr. Nachtigal war bekanntlich in Liſſabon an Bord Sr.
Maj. Kanonenboot „Möwe“ gegangen und hatte eine
Miſſion nach dem Kongo, um die dortigen Verhältniſſe zu
ſtudiren und darüber zu berichten. Man hatte ſeit ſeiner
Abreiſe nichts von ihm gehört nun zeigt es ſich, daß
er auch bereits auf dem Wege zum Kongo thätig ge-
weſen iſt. Eine weſentliche Erleichterung ſeiner Aufgabe
wird ihm ſeine ausgezeichnete Kenntniß afrikaniſcher Zu

ſtände ſein. ßCameroons iſt am Meerbuſen von Guineag, ſpeziell
an der Bai von Biafra gelegen gerade gegenüber der
ſpaniſchen Jnſel Fernando Po, von deren Erwerbung als
Kohlenſtation wiederholt in der Preſſe die Rede geweſen
iſt. Da es ſich um ein nicht unbedeutendes Gebiet an der
Küſte entlang und landeinwärts handeln ſoll ſo werden
wir vielleicht in nähere Nachbarſchaft zu der britiſchen
Kolonie Lagos kommen der bekannteſte Ort ſüdwärts iſt
Gabun bis 1871 franzöſiſche Kolonie ſeitdem nur als
Kohlenſtation benutzt.

Die deutſchen Jntereſſen an jenem Theile der Küſte
in e ſind bedeutend. Von Freetown bis
Angra Pequena iſt dieſelbe von deutſchen Nie-
derlaſſungen beſetzt, im Ganzen von 14 Ham-
burger und 5 bis 6 Bremiſchen Firmen. Jn Ca-
meroons befindet ſich eine Niederlaſſung der Peß en bedeutenden Firma C. Woermann, deren Chef raſes der

Hamburger Handelskammer iſt. Dieſes Haus unterhält
mit eigenen großen Dampfern eine regelmäßige Dampfer-
verbindung nach Weſtafrika von Madeira V Walty bis
Gabun, Kongomündung und Ambriz. Nebſt Faktoreien
und Plantagen beſitzt das genannte Haus auch theils
ältere, theils neuerdings erworbene Terrains. Auch
ſollen mehrere Negerhäuptlinge in der Gegend
von Camervons ſich direct unter den Schutz des
deutſchen Kaiſers geſtellt haben, ſo daß in dieſer
Beziehung die Traditionen aus der Zeit des großenKurfurſten wieder aufleben würden.

Der Handel mit jenem Theile der Küſte iſt recht leb-
haft; Oele, Palmkerne, Gummi, Elfenbein ſind die haupt-
ſächlichen Ausfuhrartikel; eingeführt werden Spirituoſen
jeder Art, Baumwolle, Schießpulver u. ſ. w. Dieſer
Handel iſt noch bedeutender Ausdehnung fähig.

So weht denn die deutſche Flagge bereits an zwei
Punkten der Weſtküſte Afrikas: in Angra Pequena und in
Cameroons. Hier iſt man der Ueberzeugung, daß damit
die Reihe der unter den Schutz des Reiches ge-
ſtellten deutſchen Niederlaſſungen noch nicht
abgeſchloſſen iſt!“

Beſonders vortheilhaft iſt dieſe Beſitzergreifung des
halb weil der Weg von Deutſchland zu dieſer neueſten
Kolonie das freie Meer, alſo völlig unabhängig von der
Benutzung des Suezkanals iſt. Auch bietet dieſelbe einen
vortrefflichen Ausgangspunkt für den Handel nach dem

Halle, Freitag, 22. Auguſt.

oberen Kongo, den Stanley bekanntlich als die eigentliche
Reichthumsquelle des Kongogebiets bezeichnet hat. So
wird dieſe neueſte Nachricht von der Weſtküſte Afrikas
überall im deutſchen Vaterlande mit ſtolzer Freude und
Genugthuung begrüßt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wir haben ſchon wiederholt an konkreten Beiſpielen
dargethan, wie gänzlich falſch die freihändleriſche Be-
hauptung iſt, daß durch Schutzzölle die Vertheuer-
ung der nothwendigſten Lebensmittel des armen
Mannes herbeigeführt werde. Nachdem nun ſeitens des
franzöſiſchen Handelsminiſters die Erhöhung der Vieh-
importzölle in's Auge gefaßt und die betreffende Vorlage
geſtern in der Deputirtenkammer eingebracht worden iſt,
erſcheint es nicht unzeitzemäß, darauf hinzuweiſen, daß
kürzlich die ſehr kabinetsfreundliche Pariſer „Rep. frang.“
gelegentlich einer Beſprechung der un verhältnißmäßig
hohen Pariſer Fleiſchpreiſe, das intereſſante Zuge-
ſtändniß gemacht hat, daß der Zwiſchenhandel es iſt,
welcher Produzenten und Konſumenten durch ſein verwerf-
liches Gebahren gleichmäßig ſchädigt, welcher den inlän-diſchen, d. h. den franzöſiſchen Vieh üchter dahin bringt,
ſein Vieh in's Ausland zu vertaufen und andererſeits

den inländiſchen Konſumenten ganz nach Willkür aus-
beutet. Denn ſeit 20 Jahren haven ſich, wie das
„B. Tgbl.“ mittheilt, die Sagchrreiſe in Frankreich ver
doppelt. Von 1878 bis 1883 ſind ſie in erſchreckender
Weiſe geſtiegen, und im Jahre 1883 ſind ſie in Pariswie in der Provinz um 5 pCt. in die Höhe gegangen.

Wie drückend das Joch der Viehkommiſſionäre und
Zwiſchenhändler von den Betheiligten empfunden wird,
geht aus einem, von den Blättern veröffentlichten Gut-
beſt Pariſer Fleiſcherinnung hervor, in welchem es
u. a. heißt:

„Eine der Urſachen der Fleiſchtheuerung liegt in den Ge
ſchäften, die vor Beginn der regelmäßigen Verkaufsſtunden ge
macht werden. Die Zwiſchenhändler ſtellen nur das Quantum
des Tagesverzehrs zum Verkauf und halten ſo den Preis auf
einer künſtlichen Höhe. Zufolge der gegenwärtigen n
des Geſchäftsbetriebes wird dieſelbe Waare auf demſelben Markte
mehrere Male verkauft. Die Zuſammenhäufung in wenigen
Händen iſt an ſich ſchon eine Gefahr für den Handel mit noth
wendigen Lebensbedürfniſſen; dieſelben der Agiotage preiszu-
geben, müßte aber unter allen Umſtänden vermieden werden.

Aehnliche Klagen ſind von den landwirthſchaftlichen
Vereinen Frankreichs unzählige Mal erfolglos erhoben
worden. Die mit den Jntereſſen der Freihändler eng
verbündeten Jntereſſen der Volksausbeuter haben eben
immer die Oberhand behalten. Allein die Mißſtände des
jetzigen Regimes ſind ſo himmelſchreiend, daß ſelbſt ein
Blatt wie die „Rep. frang.“ die Berechtigung einer weit
gehenden Staatseinmiſchung in Volksernährungsfragen ein
räumen und zugeben muß, daß die Jntereſſen der ſtädti-
ſchen wie der ländlichen Bevölkerung eine gleich gebie-
teriſche Rückſichtnahme erheiſchen. Poſitive Vorſchläge
zu machen, hütet ſich das Blatt auf das Aengſtlichſte.
Seine ganze wirthſchaftliche Weisheit gipfelt in der orakel-
haften Schlußwendung:

„Angeſichts beträchtlicher ſtädtiſcher wie ländlicher Jntereſſen
cheint uns die gemäßigte Einmiſchung der Staatsgewalt gerecht-
ertigt. Sie wird zur Verbilligung der Preiſe führen und ſicher

lich dem Schutzzoll vorzuziehen ſein.“Es geht doch nichts über ein Wort, welches ſich,

wenn Begriffe fehlen, zur rechten Zeit einſtellt.
Das „Berl. Tgbl.“ freilich leitet am Schluß ſeines

geſtrigen Leitartikels „Die Erhöhung der Viehzölle in
Frankreich“ die Urſache der Vertheuerung der Lebensmittel
nur aus der „Schwerfälligkeit“ des franzöſiſchen Land
wirths her und ſchließt mit dem wohlfeilen Weisheits-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

liegenden Gründen verſchwiegen.

Die nunmehr der Vergangenheit angehörende Var-ziner Konferenz iſt auf der ganzen Linie der euro
päiſchen Tagespubliziſtik in einem der Erhaltung und
Befeſtigung des allgemeinen Friedens günſtigenSinne beſprochen worden. So erfreulich Einnuithi
keit des Urtheils an und für ſich ſchon erſcheinen muß,
deſto nachhaltiger fällt ſie ins Gewicht, wenn man ſie als
den r Ausdruck des allenthalben tief empfun-
denen Friedensbedürfniſſes betrachtet. Gewiß fehlt
es der europäiſchen Diplomatie re an internationalen
Sorgen deren Verſcheuchung eine ſchwierige iſt und die
ſorgſamſte Ueberlegung erfordert. Auch ſind die Kon-
jekturalpolitiker geſchäftig alle erdenklichen Kombinationen
in die Welt zu ſetzen um hinter das Geheimniß der
Varziner Beſprechungen zu kommen. Es bedarf demnach
wohl kaum der beſonderen Verſicherung, daß alle auf dieJuſemmentugſe der leitenden Miniſter Deutſchlands und

OeſterreichUngarns Bezug habenden Mittheilungen, ſofern
ſie ſich in poſitive Detailangaben einlaſſen, der realen
Grundlage gänzlich ermangeln, ſo wenig anderer
ſeits bezweifelt werden ſoll daß aus dem ſtattgehabten
Jdeenaustauſch die wohlthätigſten Folgen für den ferner
weiten Entwickelungsgang der e r reſultiren dürften. Wie das mitteleuropäiſche Bündniß den

Intereſſen des Welttheils ſchon bei früheren Anläſſen hoch
erſprießliche Dienſte geleiſtet hat, ſo ſteht in Zukunft das
Gleiche zu erwarten. Denn bei aller Anerkennung des
Fortſchrittes, den das Friedenswerk in den letzten Jahren
auf dem internationalen Gebiete zurückgelegt hat, kann esder ſteten Ueberwachung und Jnſchrhaghme gegen unvor

hergeſehene Beeinträchtigungen einſtweilen noch nicht ent
rathen, jedenfalls ſo lange nicht, als die Kompetenz Ge
ſammteuropas zur endgiltigen Entſcheidung geſammteuro-
päiſcher Angelegenheiten noch irgendwo beſtritten oder
ignorirt wird. Unter den obwaltenden Umſtänden genügt
es, einen allgemeinen Ueberblick über die Gruppirung der
internationalen Jntereſſen zu werfen um in Betreff des
eminent friedfertigen und friedensdienlichen Charakters der
Varziner Entrevue alsbald mit ſich ins Klare zu kommen.

Aus Emden wird gemeldet, daß das Kanonen-
boot „Cyclop“ am vorigen Sonnabend daſelbſt vor
Anker gegangen und ſchon geſtern den Hafen wieder ver
laſſen hat, um ſeinen Dienſt zum Schutze der deutſchen
Nordſeefiſcher gegen engliſche Uebergriffe wieder aufzunehmen. Es ſcheint darnach nicht, als ob es den Be

mühungen des „Cyclop“ bis jetzt gelungen wäre, eine vonden s ecſmacks, welche den neulichen Raubanfall gegen
den deutſchen Handelskutter „Diedrich“ verübten, dingfeſt

zu machen. Nachdem übrigens der Thatbeſtand ſelbſt jetzt
auf gerichtlichem Wege feſtgeſtellt worden iſt, dürften der
weiteren Verfolgung der Angelegenheit formelle Hinder-
niſſe nicht mehr im Wege ſtehen.

Wie wir hören, hat der Vorſtand der nordweſtlichen
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtriellen in ſeiner letzten Sitzung in Ausführung
des Unfallverſicherungsgeſetzes und bezw. des von
der Bildung freiwilliger Genoſſenſchaften handelnden S 12
des Geſetzes beſchloſſen, für alle Eiſen und Stahl fabri-
zirenden und Eiſen und Stahl verarbeitenden Betriebe in
Rheinland Weſtfalen die Bildung einer Berufsgenoſſen
ſchaft zu beantragen. Am 18. September wird in Düſſel-

Graf Moltke über Polen.
Jn der bekannten Stuttgarter Monatsſchrift „Vom

v um Meer“ veröffentlicht der Schriftſteller Guſtav
argeles ein i. J. 1832 erſchienenes Erſtlingswerk unſeres

großen Strategen, welches nicht verfehlen wird, in allen
gebildeten Kreiſen das größte Aufſehen zu machen. Sehr
richtig bemerkt Kargeles in einem Nachwort zu dem
Eſſay: „Längſt iſt es von Einſichtigen anerkannt, daß
Graf Moltkes Stil und literariſche Eigenart lebhaft an
einen e kriegsmuthigen Helden, an Leſſing, er
innern. ie der junge Leſſing ſchon in ſeinen erſten
Schriften alle Vorzüge des ſpäteren durchblicken läßt, ſo
auch der junge Moltke. Wie man das ſchöne Wort
Buffons: „der Stil iſt der Menſch ſelber“ auf Leſſing
angewendet, ſo wird man es ſchon nach der Lektüre dieſes

r auch auf Moltke anwenden dürfen. Denn
auch ſeine Schreibart iſt ganz wie ſein Charakter: wahr,
feſt, ſchmucklös, ſchön und impoſant durch die in ihr
wohnende Stärke. Bei gleicher Knappheit theilt er mit
Leſſing die gleiche Art zu ſprechen und zu ſchreiben, die
ſelbe Einfachheit, die gleiche Tiefe. Wort und Gedanke
decken ſich völlig und ohne Reſt. „Iſt es alſo ſchon über-
aus wichtig für die Literaturgeſchichte der Zukunft, das
Jugendwerk eines ſo wundervoll klaren und überſehenden
Geiſtes kennen zu lernen, ſo mag es vor Allem für die
Gegenwart von dem höchſten Intereſſe ſein, zu erfahren,
was dieſer innig verehrte Held und Führer von jenem
letzten Aufzucken des polniſchen Staatskörpers denkt, wel
chen Urſachen er deſſen Verfall zuſchreibt und wie er die
Zukunft dieſes unglücklichen Landes vorgezeichnet.“

Nun zu der Schrift ſelbſt. Ohne Vorwort und ohne
Einleitung beginnt der utor dieſelbe mit folgendem Satze:

„Jn keinem Lande ging wohl der Charakter des Adels
ſo unmittelbar aus dem Staat hervor, und nirgends hing
das Schickſal des Staats ſo vom Charakter, von den

Geſinnungen und Sitten des Adels ab, als in Polen,
weil nirgends wie dort Adel und Staat identiſch waren.“

Jn dieſen wenigen Worten iſt der ganzen Schrift ihre
Signatur gegeben, ſie enthalten ohne Umſchweife und
Kommentare die Gründe für den Sturz des Polenreiches.

Der Adel war im r aller politiſchen Rechte in
Polen; er allein bildete den Staat Die Jdee aber, welche
der Jnſtitution zu Grunde lag, war: „Vollkommene
heit Aller und eine auf dieſe geſtützte größtmögliche Unab-
hängigkeit jedes Einzelnen.“

Eben dieſe Macht und Unabhängigkeit des Einzelnen
führte zu der Nothwendigkeit der Wahl eines Königs,
gegen deſſen Uebergewicht ſich der Adel du die ſoge-
nannte Conföderation zu ſchützen ſuchte. Ueber dieſes
merkwürdige Schutzmittel ſagt der Autor Folgendes:

„Es iſt nicht zu verkennen, daß das älteſte aller
Rechte, das Recht des Stärkeren, das der Gewalt, durch
die ganze Geſchichte Polens ſeine Fortdauer und ſeinen
Einfluß geäußert hat, ja es ſtand in der Anſicht des Volkes,
man möchte ſagen, rechtlich begründet da Jn ſeiner
höchſten Potenz erſcheint die rechtliche Ausübung der Ge
waltſamkeiten aber in der Conföderation. Abweichend
von dem Grundſatz anderer Völker, welche die Revolution
als das größte Unglück im Staate betrachten, war hier
die Revolution geſetzlich organiſirt. Wenn irgend in der
Republik ein Intereſſe zahlreich u empfunden wurde,
welches gegen die beſtehende Regierung oder gegen das
Veto des Einzelnen auf anderm Wege nicht durchzuſetzen
war, ſo traten die Betheiligten in eine Conföderation zu
ſammen, verbanden ſich feierlich u Eid, wählten
einen Marſchall und griffen zu den Waffen, ihre Abſichten
e n Die Macht der Conföderation war ihr

echt.“Ueber den Mißbrauch dieſer Macht durch den Adel
giebt der Autor mit ſeinem Verſtändniß der Geſchichte treff

liche Schlaglichter und dieſer Mißbrauch gilt ihm als der
nächſte Grund des Verfalles. Hierzu kam die fortgeſetzte
Verminderung der königlichen Gewalt im Staate.
Während in allen Ländern das königliche Anſehen in mehr
oder minder ſchnellem, aber dauerndem Fortſchreiten ge
blieben, ja in einigen ſogar eine ſcharf autokratiſche Spitze
erreicht hatte, konnten die polniſchen Regenten nie ge
wichtigen Einfluß in ihrem Lande erlangen. Ja nicht ein
mal an der und Verleihung des Adels hatten

Theil. Alle Rechte riß der polniſche Reichstag an ſich,
er die Verwaltung t alle Verordnungen des Königs

prüfte, ja zuweilen auch annullirte, das Heer beaufſichtigte
und durch einen Kronfeldherrn befehligen ließ.

Die Macht des Adels, die Ohnmacht des Königs und
das liberum veto waren nicht die einzigen Urſachen des
Verfalls. Es kam noch ein ſchwerwiegender Umſtand,
die Lage der Bauern, hinzu. „Es iſt hinweislich falſch“,
erklärt unſer kundiger Gewährsmann, „wenn der polniſche
Edelmann und ſeine Schriftſteller behaupten, der Bauer
ſei von jeher ſeinem Grundherrn erb und eigenthümlich
untergeben, oder gar leibeigen geweſen. Dies Verhältnißvon 11 Millionen Menſchen zu noch nicht Million

erren iſt ein zweihundertjähriger Mißbrauch, dem aber
ein tauſendjähriger beſſerer Zuſtand voranging.“ Und nun
wird die frühere Selbſtſtändigkeit, das allmähliche Sinken
und das ſchließliche Elend des Bauernſtandes geſchildert.
„Polen iſt das einzige Land, wo das gemeine Volk aller
Rechte der Menſchheit entblößt iſt.“

Daß alle dieſe Umſtände den Verfall des Polenreiches
herbeiführen mußten, leuchtet ein. Jn der zweiten Hälfteder Schrift, deſſen Publikation im nächſten Sefte der Zeit

ſchrift zu erwarten iſt, wicd der Autor das Gemälde des
Verfalles entrollen, mit welchem wir unſere Leſer an dieſer
Stelle bekannt machen werden.



dorf die Verſammlung der Intereſſenten ſtattfinden, in
welcher die Genoſſenſchaft konſtituirt werden ſoll.

Die Anzahl der Staatspfarrer, welche gegenwärtig
in der Provinz Poſen noch vorhanden ſind, beträgt 8; es
ſind dies folgende: Brenk in Koſten, Czerwinski in Zirke,
Gutzmer in Grätz, Kolany in Murzynno, Kick in Kähme,
Kubeczak in Xions, Lizak in Schrotz und Rymarowicz in
Gr. Chrzypsko. Der „Kuryer Pozn.“ weiſt darauf hin,
daß auch in Poſen, in gleicher Weiſe wie es in der Provinz
Schleſien mit Erfolg geſchehen (z. B. in Koſel ſeitens des
Staatspfarrers Grünaſtel), Verhandlungen wegen Pen-
ſionirung einzelner Staatspfarrer geſchwebt haben; ſoz. B. habe ſich Propſt Kick in Kähme dem Kirchenvorſtande

gegenüber bereit erklärt, gegen Zahlung einer jährlichenPaſſion von 4500 Mark und von gewiſſen Emolumenten

ſeine Stelle aufzugeben, der Kirchenvorſtand ſei jedoch auf
dieſen Vorſchlag nicht eingegangen. Der „Kuryer Pozn.“ſtellt nun an die Staatspſarre das Verlangen:

„Sie ſollten ſich baldigſt bedingungslos der geiſtlichen Be
hörde unterwerfen und ohne Zögern ihre Stellen, welche ſie nach
kirchlichem Rechte vollkommen ungeſetzlich inne hätten, aufgeben.

enn ſie dazu aber nicht den chriſtlichen Muth hätten, dann
möchten ſie wenigſtens nicht die unglücklichen Parochien, welcheſchon ſo viel gelitten hätten, dem völligen Ruine ausſetzen, viel

mehr von der Staatsbehörde Penſion beanſpruchen;
denn nur im ehe der Regierung hätten ſie ihre früheren
Stellungen aufgegeben und hätten als bequeme Werkzeuge ſich
benutzen laſſen.

Die Staatsregierung wird ſich ſchwerlich bereit finden
laſſen, zu dieſem Arrangement ihre Zuſtimmung zu erklären;
obwohl dem Verlangen eine gewiſſe Berechtigung nicht ab-
geſprochen werden kann.

Die heutige „Nationalliberaberale Corre-
ſpondenz“ ſchreibt:

„Jn Marienburg ſagte Herr Rickert, er habe
ſtets die Parole „Fort mit Bismarck“ für eine verkehrte
erklärt; ſeiner Auffaſſung nach müſſe dahin geſtrebt wer
den, „daß der große Staatsmann durch den Willen des
deutſchen Volkes genöthigt werde, wieder in die Bahnen
einzulenken, welche die innere deutſche Politik nach 1866
und 1870 einſchlug.“ Ganz ohne jeden Zweifel hat damit
Herr Rickert ſeiner wahren Ueberzeugung Ausdruck ge-geben. Wir wollen nicht an einzelnen thatſächlichen ge

weiſen unſern Zweifel y daß Herr Richter und
ſeine näheren Freunde über die Parole „Fort mit Bis
marck“ ſtets ebenſo geurtheilt haben. Aber wir möchten
doch wohl wiſſen, wie Herr Rickert ſich ſeine Partei denkt,
wenn es ihm gelingt, das Einlenken in die Bahnen der

nach 1866 und 1870 herbeizuführen; denn jene
ahnen ſind unter der fortdauernden Oppoſition der

jetzigen Parteigenoſſen des Herrn Rickert beſchritten wor-den. Wie dieſelben darüber dachten, das charakteriſirt ſich

trefflich in einem Pamphlet aus jener Zeit gegen die
nationalliberale Partei, welches ein deutſchfreiſinniges
Parteiblatt ſoeben wieder ausgräbt. Nur zwei Sätze ſeien
daraus citirt: „Jhre (der nationalliberalen Partei) beiden
einzigen durchſchlagenden Charakterzüge ſind die Charakter
loſigkeit und die perſönliche willen und überzeugungsloſe
Hingabe an den Reichskanzler“. „Nach dem freiwilligen
oder unfreiwilligen Rücktritt des Kanzlers wird das
deutſche Reich auch nicht eine um einzige Stufe von dem Platze
herabſteigen, den es ſich durch eigene Kraft unter den
Vblkern erworben hat.“ err Rickert war damals nicht
nur Mitglied der nationalliberalen Partei, ſondern er hatte
auch hervorragende Verdienſte um die in dieſer giftigen
Weiſe angegriffene Politik. Eine Erinnerung daran dürfte
wohl genügen, ihn zu überzeugen, daß er in der Geſell
ſchaft, in die er ſich jetzt begeben hat, die Rückkehr zu
jener Politik nimmermehr herbeiführen wird.“

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ lieſt in ihrem
geſtrigen Morgenblatt wiederum mit Bezug auf die neulich
auch von uns mitgetheilten anmaßenden Aeußerungen des
konſervativen „Standard“ den engliſchen Staatsmännerngründlich den Text. Jn einem Blatte deſſen Hauptaktio-

när ein Mitglied des Kabinets (Graf Derby. D. R.) falle
eine Aeußerung wie dieſe: „Es heißt kaum zuweit gehen,wenn man ſagt, daß ohne unſere Freundſchaft Elſaß und

Lothringen wieder franzöſiſches Gebiet werden dürften“,
ſchwer ins Gewicht. Mag man die engliſchen Rückſichts-
loſigkeiten, wie es der „Standard“ thue, auch als Zwiſchen
fälle behandeln, was Geſchmacksſache ſei, ſo werde man

und dies iſt höchſt bedeutſam es doch nicht ruhig
hinnehmen, daß England plötzlich die Lebensader von
Angra Pequena zu unterbinden ſich anſchicke.

„Wie auch das Verhältniß zwiſchen der Kapregierung und
ihrem Chef einerſeits und den übrigen Reſſorts andererſeits ge
ſetzlich oder faktiſch geſtaltet ſein mag, die fremden Regierungen
haben nur mit dem Auswärtigen Amte zu thun. Es wäre eine
ſeltſame Neuerung im Staats und Völkerrecht, wenn man die
Verpflichtung zur Achtung der deutſchen Jntereſſen auf die
engliſchen Kolonial- Unterthanen abbürden, die Letz-
teren mit dem Kolonialamte und ſeinem Chef, dem Grafen Derby,

leichſam als ein geſondertes Reich neben England wollte aner-
annt haben. Jedenfalls glauben wir nicht, daß die

deutſche Regierung geneigt ſein wird, das, was in
dieſer beſonderen Welt geſchieht, die Verſuche, die
deutſche Niederlaſſung in Angra Pequena zu unter-
binden, hermetiſch einzuſchließen, als Zufälle zu be-
trachten. Unſeres Erachtens ſind dieſe Verſuche, welche eine
eringſchätzige Unfreundlichkeit gegen eine befreundete Nation

ind, s r Recht als Handlungen der eng-liſchen Regierung zu betrachten, die ſie nicht verhindert hat.
An dem „Standard“ wiederholt ſich die alte Erfahrung, daß

in Streitigkeiten derjenige, der ſie angezettelt hat, ſchnell vergißt,
was er gethan aber ſehr empfindlich gegen das iſt, was er ſich
zugezogen

Die faktiſche Verantwortlichkeit des engliſchen Aus-
wärtigen Amtes für die Annexion nördlich und ſüdlich derWalfch-Bat hat die „N. A. Z.“ bereits vor einigen
Tagen durch Mittheilung der Originaldepeſchen erhärtet,
in denen die Kapregierung von dem Londoner Cabinet
ausdrücklich aufgefordert wird, dieſe Annexionen vorzuneh-men. Der deulſchen Nation aber muß es zur ſtolzen Ge

gereichen, daß die Zuverſicht in die mann-
dafer bwehr engliſcher Uebergriffe durch
unſer Auswärtiges Amt ſich wieder einmal
glänzend bewährt hat. Daß dieſe Abwehr bereits
ihre Wirkung auf die leitende engliſche Preſſe geübt hat,
zeigt das im heutigen Hauptblatt mitgetheilte mißbilligende
Urtheil der „Times“ über die von der engliſchen Regie
rung Deutſchland gegenüber in der AngraPequenaAn-
gelegenheit angenommene Haltung. Dieſe Schmeicheltöne

werden aber ſo lange bei uns ohne Eindruck bleiben, als
den ſchönen Worten nicht die entſprechenden Thaten folgen.

Ausland.
Frankreich wird wohl noch mehrmals den chine-

ſiſchen Machthabern fühlbar zu Gemüth führen müſſen,
daß es ihm mit ſeiner erung ernſt iſt,
ehe es ihm gelingt, die Zähigkeit der Mandarinen zu
überwinden. Die Gefahr eines wirklichen ſcheint
uns auch jetzt noch ausgeſchloſſen, obgleich die Nachrichten
aus engliſchen Quellen den Ausbruch eines ſolchen
faſt als unmittelbar bevorſtehend hinſtellen. Aus Paris wird
der „Nat.Ztg.“ zu der Angelegenheit telegraphirt:

„Die am Dienstag Nachmittag, allerdings wiederum
über England, eingetroffenen Depeſchen aus Shanghai
melden entſchieden kriegeriſche Dispoſitionen der chineſiſchen
Regierung und laſſen befürchten, daß Frankreich doch zu
einer energiſchen militäriſchen Aktion r ſein wird.
Wie ich erfahre, wurde den ſich erkundigenden Journaliſten
auf dem auswärtigen Amte verſichert, daß der Miniſter
des Aeußeren noch keine Beſtätigung dieſer beunruhigenden
Nachrichten erhalten habe. Andererſeits wird gemeldet,
Admiral Courbet habe die Jnſtruktion erhalten, falls die
chineſiſche Regierung r die verlangte Genugthuung
zu verweigern, ſich des Arſenals von Futſchu zu bemäch-
tigen, aber ſeine militäriſche Aktion darauf zu beſchränken,
um diplomatiſche Schwierigkeiten zu vermeiden.“

Wenn aber irgendwo in der Welt, ſo gilt der Spruch,
daß nichts ſo heiß gegeſſen wird, wie man es kocht, vor
allen n in China. Man meldet, daß Demonſtrationen
aus der Mitte der Bevölkerung zum Widerſtande gegen
die Franzoſen auffordern und daß chineſiſchen Bevollmäch-
tigten, die über die Entſchädigung unterhandeln ſollten,
die Stadt Shanghai verlaſſen haben. Vorgeſtern hieß es
ſogar, es ſeien 5000 Mann auf dem Da Alle dieſeBlldungen, deren Verläßlichkeit unkontrolirbar iſt, zeigen,

daß die chineſiſche Regierung in der That immer noch
das Geſichterſchneiden für ein vorzügliches Schreckmittel
erachtet. Nur ſchade, daß die Franzoſen dieſe Liſt bereits
kennen und verlachen. Daß die in Ausſicht genommene
Beſetzung von Futſchu Reibungen mit den andern Mächten,
deren Handelsintereſſen darunter leiden würden, erzeugen
könnte, wird die Franzoſen wohl nicht kümmern. Haben
ſich denn die Engländer beſonnen, als ſie die Franzoſen
aus Egypten hinauswarfen

Jm Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen in Oſtaſien
gewinnt auch die Nachricht an Bedeutung, daß das
Etabliſſement von Obok, welches für die nach Jndien und
China gehenden und von dort zurückkommenden franzöſiſchenKriegsſchiffe die theure und höchſt unangenehme Halteſtelle

von Aden erſetzen ſoll, mit dem am Sonnabend von Breſt
abgegangenen Dampfer „Garonne“ einen Theil ſeiner Ausruſtung und Armirung erhalten wird. Herr Lagarde,

Sohn des Präfekten von Seine-et-Marne, iſt zum erſten
Adminiſtrator daſelbſt ernannt. Das Etabliſſement wird
ein Fort, einen Brückentrain, Magazine, eine Kohlen-
niederlage und Waſſervorräthe umfaſſen.

Britiſches Reich. Jn ſchlechtem Einklange mit dem
Paſſus der Thronrede, welcher die Abnahme der Agrar-
verbrechen in Jrland ſowie eine fühlbare Beſſerung
der Lage des iriſchen Volkes konſtatirt, ſtehen die neueſten
Berichte aus Dublin, die, welche außer dem im heutigen
Hauptblatt erwähnten aus agrariſchen Motiven hergeleite-
ten Attentat auf einen Briefträger in Mallow, eine Er
neuerung der agrariſchen Unruhen in verſchiedenen Gegen
den der grünen Jnſel melden. Am Sonnabend wurden
nicht weniger als drei Pachthöfe in der Nachbarſchaft von
Millſtreet von „Mondlichtbrüdern“ beſucht. Sie verlangten
Waffen, und da ihnen dieſelben in einem Pachthofe ver
weigert wurden, verſchafften ſie ſich gewaltſam Eingang
und zertrümmerten das Mobiliar. Jn einem anderen
Pachthofe wurden ſie durch einige von dem Pächter ab-
efeuerte Schüſſe zum Rückzug genöthigt. Die in ſolcherWeiſe heimgeſuchten Pächter ſtehen im Verdacht, Pacht-

höfe pachten zu wollen, deren frühere Pächter exmittirt
worden ſind. Aus ähnlicher Urſache wurde am Freitag
Abend unweit Ennis ein Pächter Namens John M'Mahon
von drei Vermummten überfallen und mit einem Revolver
erſchoſſen. Die Mörder entkamen und ſind bis zur Stunde
noch nicht verhaftet. Jn Monaghan, Roscommon und
anderen Orten fanden während der letzten wenigen Tage
nationaliſtiſche Kundgebungen ſtatt und die dabei geführte
heftige Sprache der Satelliten Parnell's ſteht unzweifel-
haft in gewiſſem Zuſammenhange mit dem plötzlichen
Wiederauftreten der Agrarbewegung.

Rußland. Rußlands Politik ſcheint das neu er-
worbene Merw zum Mittelpunkt ſeiner ganzen trans-
kaſpiſchen Machtſtellung entwickeln zu wollen. Es iſt die
Entſenduug einer wiſſenſchaftlichen Expedition nach Merw
beſchloſſen worden, um einen möglichſt genauen Einblick
in die geſammten Verhältniſſe und materiellen Hülfs-
quellen der Oaſe zu gewinnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Auguſt.

Als Schiedsrichter bei den diesjährigen größen
Herbſtübungen des 7. und 8. Armee-Korps gegen ein
ander ſollen, wie die „Poſt“ hört, nach den Allerhöchſten
Orts getroffenen Beſtimmungen fungiren der Kronprinz
des deutſchen Reiches und von Preußen, der General der
Infanterie von Biehler, Chef des Jngenieur-Korps und
der Pioniere und General-Jnſpekteur der Feſtungen, der
General Lieutenant von Voigts-Rhetz, General Jn-
ſpekteur der Artillerie, der General- Lieutenant von Sche-
liha, Jnſpekteur der 4. FeldArtillerie-Jnſpektion, der Ge
neralmajor von Häniſch, Direktor des Allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium und der Generalmajor
von Arnim, Jnſpekteur der Jäger und Schützen. Bei
dem das Amt des Ober-Schiedsrichters verſehenden Kron
prinzen werden der Chef und die Offiziere des Stabes
der 4. Armee Jnſpektion die Geſchäfte als Generalſtabs-
Offiziere verſehen, während für die übrigen Schiedsrichter
Seitens des Chefs des Generalſtabs der Armee die
e Zahl an Generalſtabs Offizieren beſtimmt wer

en ſoll.
Prinz Wilhelm von Baden iſt am Sonnabend

Vormittag, als er in der Gegend ron Kirchberg den

Stand der Feldfrüchte beſchaute, von einem Strolche an
gefallen, beziehungsweiſe bedroht worden. Zum Glücke
war der Prinz von ſeiner Dogge begleitet, welche den
Unhold ſtellte und ſo lange verfolgte, bis Gendarmerie
ſiß und ihn ins Amtsgefängniß nach Ueberlingen ab.

ührte.
Von der Gro r 7 Sophie von Sachſen

Weimar wird aus Gaſtein folgender Zug r
An einem Tage der vorigen Woche kamen im Bade Gaſtein

ſpät des Abends die Sektionsrathswittwe Frau v. R, eine hoch
betagte Dame, mit ihrer 17 jährigen Nichte an. Alle Bemühungen
dieſer beiden Damen in dem überfüllten Kurorte ein Logis zu
finden, erwieſen ſich als erfolglos. Nachdem ſie ſchon alle Hotels
und Gaſthöfe vergeblich aufgeſucht, wurde ihnen angerathen, zur
„Schwarzen Lieſel“ ziemlich weit weg vom Orte entfernt
zu gehen, mit dem Bedeuten, daß ſie dort wohl Logis finden
dürften. Die Damen machten ſich auf den Weg dorthin. Als
ſie zur Kaiſerpromenade, welche zur „Schwarzen Lieſel“ führt
gelangten, war Frau v. R. bereits von den vielen Hotelbeſuchen
ſo müde, daß ſie ſich auf einer der nächſten Bänke niederlaſſen
mußte, auf welcher jedoch ſchon früher zwei Damen Platz ge
nommen hatten. Die alte Dame, der recht traurig zu Muthe
war, weil ſie eben noch nicht wußte, wo ſie mit ihrer Nichte
Unterkunft finden würde, klagte derſelben mit bitteren Worten
des Unmuths das Mißgeſchick, unbekümmert um die Anweſenheit
der beiden fremden Damen auf derſelben Bank, und brach zuletzt
ſogar in Thränen aus. Da erkundigte ſich nun eine der fremden
Damen bei Frau v. R. um die Urſache ihrer Thränen und als
ſie dieſelbe erfahren ſagte ſie: „Weinen Sie nicht, liebe Frau
ich bin mit dem Hotelier Straubinger recht gut bekannt,
kommen Sie mit dorthin, er wird ſchon ein per für ſie noch
finden.“ Die beiden Frauen folgten, neuen Muth ſchöpfend, der
freundlichen Dame nach Gaſtein in das Hotel Straubinger. Doch
trotz beſten Willens konnte der Hotelier den Wunſch dieſer
fremden Dame, der er mit größter Ehrfurcht begegnete, nicht
erfüllen, denn es war thatſächlich kein einziges Zimmer im ganzen
Hotel frei, Alles war beſetzt. Da beauftragte die Dame den
Hotelier, das Zimmer ihres Bedienten ſofort räumen zu laſſen.
Der Bediente mußte zu einem ſeiner Kollegen überſiedeln,
während die Dame einige werthvolle Möbel aus ihren eigenen
Appartements in dieſes Zimmer ſchaffen ließ, und als daſſelbe
auf das Wohnlichſte eingerichtet war bedeutete ſie der Frau
v. R., ſie möge nunmehr dieſes Zimmer als das ihrige be
trachten, welches ſie, ſo lange es ihr in Gaſtein gefalle, benützen
könne. Frau v. R. ſtattete der gütigen Dame ihren Dank ab,
doch dieſe wehrte alle Dankesbezeigungen ab noch bevor Frau
v. R. Zeit hatte, ſich um den Namen zu erkundigen. Frau v. R.
ſuchte deshalb nach einer Weile den Hotelier auf ihn um den
Namen jener Dame welche ſich ihrer ſo liebreich angenommen,
fragend. „Sie wiſſen nicht, wer dieſe hohe Frau iſt? Es iſt
Wrf Königliche Hoheit die Großherzogin Sophie von Sachſen-

eimar!“ entgegnete ihr der Hotelier.
Der Singhaleſe Aridji Punchi Banda hatte

Dienstag im ethnologiſchen Muſeum in Berlin wieder
eine faſt 2ſtündige Conferenz mit den Herren Dr. Baſtian und
Dr. Grünwedel. Er gab intereſſante Aufſchlüſſe über die
in den Ceylonſchränken befindlichen Gegenſtände ſeiner
Heimath. Jm Laufe des Tages nahm er mehrere induſtrie
elle Etabliſſements in Augenſchein und machte namhafte
Einkäufe, namentlich in Meerſchaumwaaren. Auch beſuchte
er einen Rechtsanwalt, um ſich über Deutſche Rechtsver-
uriſſ zu informiren. Die Arbeiten im Ausſtellungs-

ark ſind beendet. Der Elephantenſtall iſt etwa 5 m hoch
bei einer Länge von etwa 25 m. Außerdem ſind zwei
Buffets aufg eſchlagen und der ganze Schauplatz umzäunt.
Für den etwaigen Beſuch der höchſten Herrſchaften iſt ein
hochelegant ausgeſtatteter Kaiſer-Pavillon errichtet worden.

Das Geld liegt auf der Straße in jeder
großen Stadt. Am Görlitzer Ufer in Berlin befindet ſich
eine große Kehricht-Abladeſtelle. Der Eigenthümer des
Platzes verſchifft ihn als Dung. Vorher aber werden
dieſe Berge von Hunderten emſiger Hände nach Lumpen,
Knochen, Papier, Eiſen, Glas c. lt. Dieſe
Wühler aber müſſen dem Beſitzer auch noch eine Abgabe
zahlen. Sie bringt genug ein, um einen Aufſeher zu halten
gegen freie Wohnung und Gehalt, der Niemand hinein-
läßt, bevor er nicht ſeinen Obolus entrichtet hat. Der
Beſitzer ſoll bereits ein reicher Mann ſein.

Unſere Jäger ſind entzückt. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß wir auf eine äußerſt ergiebige Jagd,
wenigſtens in Betreff des Geflügels rechnen können. Be-
kanntlich hatten wir nur geringe Hagelſchläge in unſerer
Gegend in den gefährlichen Monaten Mai und Juni
und das Völkchen konnte ſich ungeſtört der Entwicklung
der Brut erfreuen. Die in tadelloſem Jägerkoſtüm auf
die Pürſch ausgezogenen Städter haben ſich diesmal wirk-
lich mit Anſtand aus der Affaire zu ziehen begonnen
und gleich am erſten Tage wohlſchmeckende Beweiſe ihrer
„Trefflichkeit“ nach Hauſe bringen können. Bald werden
wir die Rebhühner zu Kalbfleiſchpreiſen eſſen, zumal wenn
die Witterung bleibt wie ſie iſt und die Erkenntniß zei
tigt, daß es „billig“ ſei, das erlegte Geflügel nicht zu
lange dem nun, ſagen wir dem Zufall zu überlaſſen.

Einen bedauerlichen Fall jugendlicher Exaltation
meldet die „Neue Mühlhäuſer Ztg.“ welche ſchreibt: Vor

einigen Tagen beſuchte ein 17jähriges Mädchen in
Begleitung ſeiner Eltern die Meſſe. Dort machten die
Schauſtellungen auf das Gemüth des jungen Mädchens,
welches Derartiges zum erſten Mal, einen ſo tiefen Ein
druck, daß es r i ſeither von nichts Anderem
ſprach. Seit drei Tagen nun hat das Mädchen heimlich
das elterliche Haus verlaſſen, Vater und Mutter in Schmerz
und Unruhe zurücklaſſend. Die Letzteren glauben nun,
daß die Flüchtige ſich einer fahrenden Künſtlertruppe an
geſchloſſen habe; doch waren alle Bemühungen, ihren Auf
enthalt z ermitteln, bisher erfolglos.

Der lenkbare Luftballon von Mendon, deſſen wir
wiederholt Jnachten, die Erfindung der beiden franzöſiſchen Jn
genieuroffiziere Renard und Krebs, wird im Pariſer Figaro
folgendermaßen beſchrieben: Der Ballon iſt dich aus gum-
mirtem Taffet hergeſtellt, der ſehr widerſtandsfähig iſt, ſo daß
ein Verluſt an Gas nicht zu befürchten iſt. Seine Form iſt die
eines Torpedo Bootes von ungefähr 30 bis 40 Meter Länge
welches an beiden Enden ſehr ſpitz verläuft. Der Ballon iſt mit
einem Steuer verſehen. Die geheimnißvolle Maſchine, welche
die Schraube des Luftſchiffes in Bewegung ſetzt, iſt von außer
ordentlicher Leichtigkeit und wird auf elektriſchem Wege mit 10
Pferdekraft getrieben. Was den großen Vorzug des Apparate
ausmacht, iſt ſeine im Verhältniß zu der Kraft, die er auszuüben
vermag, enorme Kleinheit; hierin beſteht das ganze Problem.Wenn bisher ein Luftballon eine bewegende Kraft in die Höhe

nehmen wollte, ſo mußte man demſelben eine beträchtliche Steige-
kraft en und in Folge deſſen ein enormes Volumen, ſo da
ſchließlich die treibende Kraft nicht ſtark genug war, um dem
durch den Wind auf die Oberfläche des Ballons ausgeübten
Druck zu widerſtehen. Der lenkbare Ballon des Meudoner La-
boratoriums hat im Gegentheil ein ſehr kleines Volumen und
eine große bewegende Kraft. Neue Verſuche ſtehen bevor. Na
türlich wird das größte Geheimniß über die maſchinellen Vor
richtungen des Ballons beobachtet. Die Meudoner Werkſtätten,
welche ſeit 1877 gegründet ſind, haben bereits eine Kompagnie
Aeroſtatiker mit entſprechendem Material zur Verwendung
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onkin g. entſendet, die unter der Leitung eires Hauptv rn i Bann und Honghog ausgezeichnete Tienſte
geleiſtet hat. Dieſe Kompagnie iſt mit Ballons captifs ausge
rüſtet.

Parlamentariſches.
Aus Mecklenburg- Schwerin ſchreibt man: Nach

den bisher bekannt gewordenen Ergebniſſen der Erſatzwahl für
den Reichstag ſind auf den Senator Behm Roſtock (liberal)
1891, auf den Sozialdemokraten Auer Schwerin 460 Stimmen
gefallen auf andere Perſonen nur 6 Stimmen. Die Betheiligung
war, wie bei der nur noch zweimonatlichen Dauer des Mandats
und der Unwahrſcheinlichkeit einer Einberufung des jetzigen Reichs
tags zu erwarten ſtand, überall eine äußerſt ſchwache, aber der
ibereien Partei entſchieden günſtige. Jn Schwaan fielen auf
den liberalen Kandidaten alle 92 abgegebenen Stimmen, in
Doberan 59 von 60, in Bützow 119 von 123. Man darf ſhier
nach an dem Sieg deſſelben nicht mehr zweifeln.

Man ſchreibt aus Poln. Wartenberg, den 19. Auguſt.
Durch die königlichen Landraths von Heyde
drand zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im
Landwirthſchafts Miniſterium iſt das Mandat deſſelben als Ver
treter im Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis OelsPo'n.
Wartenberg erloſchen und der Miniſter des Jnnern hat die
Vornahme einer Erſatzwahl angeordnet. Durch Fefſügung des
königlichen Regierungspräſidenten zu Breslau vom 9. d. iſt der
königliche Landrathsamts Verweſer v. Kardorff in Oels zum
Wahlkommiſſarius und der königliche Landrath v. Buddenbrock
hierſelbſt zu deſſen Stellvertreter ernannt worden. Behufs dem-
nächſtiger Vornahme der Ergänzungswahlen für verſtorbene
oder verzogene Wahlmänner ſind die Gemeindebehörden in den
Kreiſen Oels und Poln. Wartenberg ſeitens der königlichen Land
rathsämter aufgefordert worden, die Veränderungen im Beſtande
der Wahlmänner ſofort anzuzeigen. Uebrigens iſt die Wieder
wahl des Herrn v. Heydebrand geſichert.

Der Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes, Geheimer
Rath Kleinſchmidt, wird am 30. Auguſt die Feier ſeiner
Silberhochzeit begehen. Von den verſchiedenſten Seiten, unter
Anderen auch von der Preſſe und der Journaliſtentribüne des
Abgeordnetenhauſes wird dieſe Gelegenheit benutzt werden, dem
iebenswürdigen Manne, der am 31. d. bereits auf Urlaub geht,
herzliche Glückwünſche darzubringen.

Zur Wahlbewegung.
Wie die „Rh. u. Ruhrztg.“ mittheilt, hat der Vorſitzende

des conſervativen Vereins zu Duisburg, Frhr. v. Plettenberg,
dem Vorſitzenden des nationalliberalen Vereins Dr. Nieten da-
ſelbſt mitgetheilt, die conſervative Partei werde mit der national
liberalen für Duisburg in Cooperation treten, falls letztere den
bisherigen Vertreter, Br. Hammacher, wieder als Candidaten
aufſtellen werde.

Jm Wahlkreiſe Aurich (2. Hannover) wurden von
einer Verſammlung nationalliberaler Wähler die Herren von
Jhering und von Frerichs als Reichstagscandidaten in Aus-ſicht genommen. Eine von der Verſammlung gewählte Commiſ-
ſion wurde beauftragt, zunächſt bei Herrn v. Jhering die An
frage zu ſtellen, ob er zur Annahme einer Candidatur geneigt
ſei im Falle der Ablehnung bei Herrn von Ferichs. Die
Freiſinnigen werden wohl den bisherigen Abgeordneten Ahl-
horn wieder als Candidaten aufſtellen.

Halle, den 21. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Commandeur des hieſigen Magdeb. Füſſilier-

Regiments Nr. 36, Herr Oberſt Haſſel, hat ſich nach
Erfurt zur Jnſpicirung des dort garniſonirenden zweiten
Bataillons begeben.

Auf dem Rathhauſe fand vorgeſtern eine Sitzung der
Commiſſion zwecks Gründung eines ſogen. Knaben horts für
unſere Stadt ſtatt, welcher auch einige Lehrer beiwohnten, die
an dem vor Kurzem in Leipzig ſtattgefundenen Unterricht in
Handfertigkeiten theilgenommen hatten. Aus den vom Herrn
Vorſitzenden gemachten Mittheilungen ging hervor, daß von
verſchiedenen Seiten genügende Räume zur Unterbringung der
in dem Hort aufzunehmenden Knaben zur Verfügung geſtellt
worden ſind, ſo in der ſtädtiſchen Mädchen-Bürgerſchule, der
Volksſchule in der Taubengaſſe, der neu zu errichtenden Volks
küche und verſchiedenen Gebäuden der königl. Univerſität. Zu
nächſt ſollen die Räume in der Mädchen-Bürgerſchule und ein
oder mehrere Zimmer in der Volksſchule in der Taubengaſſe in
Benutzung genommen werden. Durch freiwillige Beiträge inner
alb der Bürgerſchaft ſind eingekommen ca. 1900 denen eine

Ausgabe von ca. 500 gegenüberſteht. Hierauf erſtatteten die
von dem Knabenhort auf deſſen Koſten entſandten Lehrer Be
richt über ihre Theilnahme am HandfertigkeitsUnterrichte in der
Thomasſchule zu Leipzig. Daraus ging hervor, daß die Zahl
der am Unterricht theilnehmenden er nicht groß war, außer
unſerer Stadt waren aus ganz Preußen nur 6 Lernende ver
treten, wohingegen Oeſterreich und Thüringen eine größere An
zahl geſandt hatte. Von den verſchiedenen Fächern wurden von
den am Unterricht Theilnehmenden die Tiſchlerei und die Papp
arbeiten bevorzugt, hierin brachten es Einige zu ziemlicher Fer-
tigkeit. Auch dem Unterricht im Modelliren in Gyps und Thon
wurde die ſchuldige Beachtung zu Theil. Die Berichte der ein
zelnen Lehrer wurden mit Befriedigung entgegengenommen und
wurden dieſelben gebeten, dem Knabenhort auch fernerhin ihre
Kräfte widmen zu wollen. Sodann wurde über die Aufnahme
der Kinder in den Hort geſprochen. Danach ſollen in erſter
Linie die Knaben alleinſtehender Wittwen und gänzlich verwaiſte
Knaben Berückſichtigung finden. Dann ferner die Knaben ſolcher
Eltern aufgenommen werden, die durch ihre Thätigkeit außer
halb des Hauſes den Kindern nicht die nöthige Aufſicht zu Theil
werden laſſen können. Zunächſt ſollen 2 Abtheilungen einge
richtet und in jede derſelben bis zu 30 Knaben aufgenommen
werden. Man hofft zu Michaelis das Knabenhort in Thätigkeit
nehmen zu können. Noch wünſchte man, daß die von den
Herren Lehrern Karnagel, R und Oſchatz in Leipzig
gefertigten Handarbeiten demnächſt ausgeſtellt werden möchten.

e Commiſſion ſagte dem zu und wird neben noch andern zu
erledigenden Schritten, Ausſchreibung einer Submiſſion auf
Lieferung von Arbeitsſchränken, Tiſchen, Hobelbänken und Ar
beitszeug, auch dieſen mit in's Auge faſſen.

Im Reſtaurant zum „Roſenthal“ conſtituirte
ſich vorgeſtern Abend unter dem Namen: „Techniker-
Verein zu Halle a/S. Localverein des Ver-
bandes deutſcher Techniker“ ein Verein hieſiger
Techniker, über deſſen Vorverſammlung wir kürzlich be-
richteten. Der proviſoriſche Vorſtand wurde nunmehr in
einen definitiven umgewandelt und bilden denſelben zur Zeit
die Herren Techniker Krohn, Klepzig, Wilrich,
Meyer und Fleiſchhauer.

brit Am Sonnabend S das Perſonal der Wagen
rik von L. Kathe und Sohn hier in Freyberg's

arten eine größere Ballfeſtlichkeit.
Die geſtrige Aufführung des Ganges nach dem Eiſen

u s hatte ein ausverkau tes Haus erzielt und wurden nach
F u de en alle Mitwirkenden wiederholt gerufen.

denn erholung der Oper, worauf vielleicht mancher gerechnet
mag findet hier nicht ſtatt und war die geſtrige Vor

ſenbe u baut die letzte des von Herrn Claudius zu einem
ſän in e gewonnenen Perſonals. Bereits heute Mittag ſind
rn e zarſteller, Damen und Herren, nach Kaſſel abgereiſt.
d n können dieſelben nur mit Befriedigung auf die in
bigen r wohl wie in unſerer Stadt erzielten Erfolge zurück
T en. ſaiſ So viel wir hörten, ſind füx unſere bevorſtehende

e aiſon die Engagements bereits ſeit etwa 2 Monaten ab
geſchloſſen n darf man, wenn die gewährten hohen Monats
gen e Maß für den Werth der gewonnenen Perſönlichkeit
Den wohl geſpannt auf die Leiſtungen der neu engagirten
Sangerinnen, Sänger, Schauſpieler und Schauſpielerinnen ſein.
Daß Herr Direktor Gluth dieſen Winter wieder die früher ſo

beliebten und beſuchten Schülervorſtellungen“ einzurichten Willens
iſt, dürfte für viele Seſer beſonderes Intereſſe haben. Ferner
wird noch darauf Bedacht genommen werden, die Akuſtik des

durch eine beſondere Vorrichtung, welche das
Verhallen der geſungenen und geſprochenen Worte in dem oberen
Theile des Hauſes verhindert, weſentlich zu verbeſſern.

Wie aus heutigem d erſichtlich, finden dieſer
Tage in Freybergs Garten Vorſtellungen von ProfeſſorS Anotelli's Demonſtrationen ſeiner Pracht Rieſen Licht

ableaux ſtatt. Prof. H. Anotelli zeigt dieſe Bilderwerke
unter den herrlichſten Lichteffekten in einer Rieſengröße im
r inmitten des Publikums von allen Seiten ſichtbar.

ach den vielen Berichten erfreuten ſich die Vorſtellungen
in den größten Städten der regſten Theilnahme und glau
ben wir auch hier, daß reicher Beſuch das Unternehmen
lohnen wird.

Das Hausgrundſtück große n Nr. 42,
dem Auctionator Brandt gehörig, iſt durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Kaufmann Ernſt Dabvid hier für
33,000 .4 übergegangen. Herr David beabſichtigt das
erworbene, hinten dicht an ſein Grundſtück angrenzende
Gehöft mit dieſem zu verbinden und verſchiedene Aenderungen
in demſelben vorzunehmen.

Geſtern um 11 Uhr entſtand an der alten Volksſchule
dadurch ein unliebſamer Auflauf, daß ein Zettelträger des Eden
theaters Programme unter die aus dem Unterricht kommenden
Kinder vertheilte. Zu Hunderten umdrängteu die Kinder den
Mann, welcher ſchließlich, um den allzu ſehr drängenden kleinen
Leuten zu wehren, einzelne Kinder ſchlug. Als der Mann ſich
zum Fortgehen wandte, lief ihm ein großer Schwarm der Kinder
noch nach, was eine lebendige Jlluſtration zu dem Rattenfänger
von am abgab. Jedenfalls empfiehlt es ſich im Jntereſſe
des öffentlichen Verkehrs nicht, an die Kinder dergleichen Zettelvor dem Schulhauſe zu vertheilen. Die Kindervorſtellung imWe eates war, wie man erwarten konnte, ſehr zur

eſucht.

Geſtern Nachmittag fand in der Eremitage
unter den dort anweſenden Gäſten, theils ſehr zweifel
Be Rufes, eine Schlägerei ſtatt, bei welcher der Kellner

ennhak nicht unerheblich durch einen Stich mit einem
großen Küchenmeſſer in die Schulter verletzt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Addrug unſerer Original-Grrr ſpondenzen in nur mit

Quellenangabe gzeftattet.

Düben, 2). Auguſt. (Jahrmarkt. Einquartir-
ung.) Der am 18. und 19. huſj. hier abgehaltene Kram und
Viehmarkt zählte ſeit mehreren Jahren zu den beſſern. Die in
hieſiger Gegend faſt gänzlich geborgene gute Ernte geſtattete dem
Landwirth, zur Beſtreitung ſeiner Bedürfniſſe Zeit und Geld zu
gewinnen und ſeine Wirthſchaft zu complettiren. Käufer und
Verkäufer waren in Menge vorhanden und das Geſchäft nach
beiden Seiten hin ein wohl befriedigendes. Rinder und Schweine
waren am 2. Tage in Menge aufgetrieben und das Geſchäft auch hier
ein recht lebhaftes, obwohl die Rinder ihre alten Preiſe behaupteten,
während die Schweine um einige Mark billiger er wurden.

Nächſten Freitag, den 22. d., rückt ein Theil des 10. Huſaren
Regiments mit Stab hier ein, ſowie der Stab des 12. Huſaren
Regiments, während die Schwadronen in nächſter Umgebung
Quartier erhalten. Die Kavallerie- Uebungen ſollen zwiſchen Aut
hauſen und Coſſo ſtattfinden, während die Jnfanterie zwiſchen
Torgau und Eilenburg ihre Uebungen abhält und dort wird auch
en Ende September das Diviſions-Manöver ſeinen Abſchluß
inden.

R Gräfenhainichen, 20. Auguſt. Der hieſige Turnverein
„Friſch auf“ hält am Sonntag den 31. d. M. ſein Stiftungs-
feſt ab, das nach den Vorbereitungen z ſchließen, ein gelungenes
zu werden verſpricht. Das Programm iſt wie folgt aufgeſtellt: Früh
5 Uhr Reveille. Von 8 Uhr ab Empfang der fremden Turner.
Mittag 1 Uhr Feſttafel. Nachmittag 2 zun
treter der verſchiedenen Vereine, Wahl eines Preisrichter-Colle-
giums. 2 Uhr Umzug durch die Stadt. Begrüßung auf dem
Feſtplatze. Nach gemeinſchaftlichem Geſang eines Liedes Schau
turnen: Freiübungen, Riegenturnen mit einmaligem Wechſel,
Preisturnen (Reck Barren Freiweithochſprung), Kür-
turnen, Vertheilung der Preiſe. Nachdem Einzug und Ball im
r Von außerhalb werden eine größere Anzahl Turner
erwartet.

F Arnſtadt, 21. Auguſt. (Blitzſchlag. Ernteertrag.)
Heute entlud ſich in den Nachmittagsſtunden über unſere Fluren
ein ſehr heftiges Gewitter, das in einigen entfernteren Gegenden
auch, dem Brauſen nach zu urtheilen, durch ſchweren Hagelſchlag
Schaden angerichtet haben mag. Von zwei grellen Blitzen ſchlug
einer durch den Schornſtein neben einer Dampfgerberei in ein
neues Haus, ohne Schaden zu verurſachen. Die Bewohner
waren ſelbſtverſtändlich durch den grellen Blitz und den raſch
dar auffolgenden Donner fürchterlich erſchreckt, wurden aber i
verletzt. Mehrere Räume des Hauſes waren mit Rauch erfüllt.

Die Erntearbeiten ſind bei gutem, warmen Wetter weit ge-
fördert, es iſt nur noch ein Theil Weizen und Gerſte und außer
dem der Hafer zu bergen. Der Ertrag der Früchte iſt ein durch
weg befriedigender, ebenſo verſpricht man ſich, nach dem Stande
der Kartoffeln zu urtheilen, von dieſer Frucht einen reichen und
guten Ertrag.

UniverſitätsNachrichten.
Leipzig, 20. Auguſt. Geh. Hofrath Dr. jur. Oſterloh

iſt heute Vormittag im Alter von 71 Jahren ſeinen langen Leiden
erlegen. Die Hochſchule verliert in dem Profeſſor einen ver-
dienten Lehrer, welcher ſeine Kräfte ſeit 1850 der Univerſität ge-
widmet hatte.

Breslau, 20. Auguſt. Der Direktor der Kunſtſamm-
lungen des hieſigen Muſeums der bildenden Künſte, Berg, iſt
in Folge eines Lungenſchlages geſtorben.

Die Univerſität Kiew feiert am 7. und 8. September
ihr fünfzigjähriges Jubiläum. Einladungen in ruſſiſcher Sprache
zur Betheiligung am Jubiläum werden zugehen: 1) den Haupt-
univerſitäten Europas, 2) allen ſlaviſchen Univerſitäten und
höheren Lehranſtalten, 3) den Miniſterien der Volksaufklärung
in Bulgarien und Bosnien, 4) allen ruſſiſchen Univerſitäten und
höheren Lehranſtalten.

Der als Forſcher der Hanſeatiſchen Geſchichte bekannte
ordentliche Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer (aus Bremen) in
Jena hat einen Ruf an die Univerſität Breslau angenommen.

Tübingen, 13. Auguſt. Mit Ende des Sommerſemeſters
haben Prof. Dr. v. Renſch und Profeſſor Dr. v. Vierordt ihre
langjährige Wirkſamkeit an der Tübinger Hochſchule abgeſchloſſen.
Nachdem ſie die ihnen zugedachten öffentlichen Abſchiedsfeierlich
keiten dankend abgelehnt hatten, begab ſich geſtern eine Deputation
des akademiſchen Senats, beſtehend aus dem Rektor von Bülow,
dem Kanzler von Rümelin und den Profeſſoren von Quenſtedt
und von Jürgenſen, in die Wohnung der ſcheidenden Collegen,
um ihnen für die großzen, unvergänglichen Verdienſte, welche ſie
ſich um die Wiſſenſchaft und die Univerſität erworben haben, zu
danken und ein Zeugniß der Empfindungen und Geſinnungen
ihrer Amtsgenoſſen in künſtleriſch auf's Schönſte ausgeſtatteten
Adreſſen zu überreichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Bureau der Königlichen General Jntendantur

in Berlin ſchreibt man uns: Wegen Abweſenheit des General
Jntendanten der Königlichen Schauſpiele Herrn von Hülſen und
der betreffenden Vorſtände konnte bei der Beerdigung der Frau
Amalie Haizinger in Wien eine direkte Betheiligung von Seiten
der Königlich Preußiſchen Theater nicht ermöglicht werden. Es
iſt nachträglich an die Tochter der Verſtorbenen, die Gräfin von
Schönfeld, ein Lorbeerkranz mit der Bitte überſendet worden,
denſelben auf den Grabhügel der Verewigten niederzulegen.

Die von Wiener Blättern gebrachte Nachricht über eine
plötzliche Erblindung Franz Liszt's beſtätigt ſich nach einer

2 Uhr Sitzung der Ver-

Mittheilung aus Weimar glücklicherweiſe nicht. Aus Bayreuth
wird gemeldet, daß der Großherzog von Sachſen Weimar dem
Meiſter eine Penſion von 6000 .4 ausgeſetzt habe

Die unter der Direktion des Profeſſors Anton von Werner
ſtehende Akademiſche Hochſchule für die bvildenden
Künſte veröffentlicht ſoeben ihren Jahresbericht für das Lehr
jahr 1883 bis Auguſt 1884. Nach demſelben trat im Winter
Semeſter 1883 84 zu den vorhandenen als neue Klaſſe der Unter
richt für Kupferſtechen und Radiren. Mit der Leitung deſſelben
wurde der Kupferſtecher Herr Hans Meyer betraut. Wie in
den voraufgegangenen Jahren bewilligte auch für dieſes Jahr
der Herr Miniſter einen namhaften Betrag zur Vollendung der
in Goslar begonnenen Arbeiten für einen dorthin zu richtenden
Studienausflug einer Anzahl von Schülern der Ornamentklaſſe
unter Leitung ihrer Lehrer, der Herren Kuhn und Marſchalk. Die
Zahl der Schüler iſt eine ſtetig ſteigende geweſen. Die Geſammt
zahl der Studirenden betrug im Winterſemeſter 1883/84 300, von
denen 233 Maler, 53 Bildhauer, 5 Kupferſtecher, 1 Holzſchneider,
1 Ciſeleur, 5 Lithographen, 1 stud. phil. und 1 stud. rer natur.
waren, und im eben vollendeten Sommer-Semeſter 270, be
ziehungsweiſe 191 Maler 40 Bildhauer, 4 Kupferſtecher, 1 Xylo
graph, 1 Lithograph, 2 Zeichenlehrer, 1 Lehrer.

Poſtaliſches.Das Poſtamt auf dem Berge Sinai iſt eine poetiſche
Uebertreibung, welche, aus engliſchen Blättern ſtammend, die
Runde durch die europäiſchen Zeitungen macht. Der Sachverhalt
iſt nach der „D. Verk. Z.“ folgender. Tor, ein ganz unbedeuten
der Küſtenplatz, an der Oſtküſte des ekge von Sues ohne jeden
Verkehr, iſt die ägyptiſche Quarantäneſtation für Sues. Wenn
in Jndien oder Oſtaſien Cholera herrſcht, was allerdings jetzt
ſchon ſeit geraumer Zeit der Fall iſt, ſo wird in Tor das er
ſage Sanitätsperſonal inſtallirt, und die ägyptiſchen Poſt
chiffe (Khedivieh) müſſen den Hafen anlaufen. Für gewöhn-

lich, d. h. wenn die Cholera nicht herrſcht, wird Tor von den
ägyptiſchen Dampfern jedoch nicht berührt. Während die Sinai

önche ihre Korreſpondenzen in gewöhnlichen Zeiten von dem
Poſtamte in Sues abholen laſſen oder dorthin ſenden, benutzen
ſie jetzt das um mehrere Kilometer näher belegene proviſoriſche
Quarantäne-Poſtamt in Tor, welches mit Aufhebung der Qua
rantäne natürlich wieder verſchwindet. Von einem Poſtamte
auf dem Berge Sinai und einem Poſtverkehr
gehe dieſem und dem Poſtamte in Tor kann ſonach keine
Rede ſein.

Jnduſtrie, Handel und er
Man ſchreibt aus Karlsruhe: Die Thatſache der Beſitz-

ergreifung von Angra Pequena durch Herrn Lüderitz kommt
bereits der badiſchen Juduſtrie in erfreulicher Weiſe zugut.
Die Firma L. Stromeyer u. Komp. in Konſtanz hat nämlich
von Herrn Lüderitz Aufträge erhalten zur probeweiſen Lieferung
von Zelten, Decken, Eimern u. ſ. w. nach Angra Pequena. Wir
zweifeln nicht, daß dieſe Proben zur Zufriedenheit ausfallen und
weitere Aufträge dem erſten folgen werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Kronprinz. Rentier Meinhardt m. Gem. a. Konitz. Fabrik
director Pauſch a. Kopenhagen. D. theol. Prof. Harnack m.
Gem. a. Dorpat. Verſ.Jnſpect. Fauterſtädt a. Berlin. Lehrer
Recke a. Breslau. Dr. Sturm a. Naumburg. Die Kaufl. Gätte
a. Berlin, Wortelbör a. Poſen, Holſtein a. Minden, Haumann
a. Plauen i/V., Beyermann a. Gr.-Breitenbach, Muth a. Fürth,
Wellner a. Magdeburg, Froſt a. Gera, Biſchof a. München,
Henſel a. Mannheim, Kuhnert a. Winkel a R.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Cohn a. Berlin, Müller a.
Frankfurt a M., a. Herdecke, Dittrich a. Breslau,Kirchner a. Meißen, Laſſing a. Eberswalde, Mitſchel a. Tetſchen,
Schenderlein a. Roda, Hörtel a. Gefell, Bergk a. J Schalitz
a. Geitheim, Burkhardt a. Leipzig, W. Schulze a. Magdeburg,
Günther a. Kaufbeuren.

Stadt Hamburg. Hr. Herings m. Gem. a. Düſſeldorf.
Herzogl. Jntendanzrath Deedicke, Hofkapellmeiſter Klughardt u.
Regiſſeur Schönwolff a. Deſſau. Prof. Ackermann a. Aachen.
Prof. Kollmann a. Baſel. Weingroßhändler Schneider a. Main
e Gutsbeſ. Koch a. Peitzen. Die Kaufl. Frieckert, Weber,
Blumenthal u. Baumgarten a. Berlin, Kuhlmann a. Hannover,
Dohmen a. Aachen, Gruber a. Plauen i/V., Arnhold a. Leipzig,
Sparkuhle a. Bremen, Hartlaub a. Nürnberg, Kummer a. Köln,
Grundt, Mond u. Bernard a. Berlin, Katz a. Buttenheim,
Dohm a. Aachen, Sparkuhle a. Bremen, Elsner a. Magdeburg,
Knappenbach a. Uelzen, Siebenmark a. Berlin Erkmann a.
Brüſſel. Rittergutsbeſ. Zimmermann m. Gem. a. Salzmünde.
Frau Major Herwarth v. Bittenfeld m. Töchterchen a. Karls-
ruhe. Major a. D. v. Schlieben a. Naumburg. Rittergutsbeſ.
Lüttich a. Leimbach.

Stadt Dresden. Rentier v. Mühlen a. Sorau. Fabrikant
Kühl a. Hannover. Chemiker Wahl a. München. Viehhändler
Seifert a. Großcham. Die Kaufl. Plaß a. Berlin, Gutte a.
Hirſchberg, Richter a. Braunſchweig, Hoffmann a. Dresden,
Elauſius a. Freiburg, Lindemann a. Poſen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Morgenſtern a. Berlin, Hoſang
a. Luckenwalde, Bucerius u. Röper a. Hamburg, Bollmann a.
Leipzig, Körner a. Stettin, Hildebrandt a. Nürnberg, Klaus a.
Frankfurt, Griebel a. Bremen, Dietzel a. Nordhauſen, Stampf
a. Erfurt, Keßler a. Chemnitz. Dr. med. Albany a. Breslau.
Fabrikant Schönemann a. Plauen i V. Rentier Meinert a.Mühlhauſen.

Goldene Kugel. Geh. Rath a. D. v. Mütſchefahl u. Frl.
v. Mütſchefahl a. Jauer. General z. D. von Mütſchefahl a.
Wiesbaden. Landwirth Körner a. Greußen Gymn. Lehrer
Dr. Taubert a. Torgau. Lieut. Erdmann a. Eberswalde. Buch
druckereibeſitzer Rauert a. Sgrau. Rentier Sauerheiner a.

Commerz.-Rath Blumenthal a. Coswig. Gutsbeſ.
achner a. Gommern. Die Kaufl. Landwehr a. Salzufflen,

Behrens a. Waldheim, Kraft a. Leipzig, Schrey u. Wertheim
a. Berlin, Goldſchmidt a. Magdeburg, Schille a. Eſchwege,
Brünicke u. Schwarz a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Frau Kunſtgärtner Ganz a. Eisleben.
Rentier Weber m. Gem. a. Gießen. Reſ.-Lieut. Schäfer a.
Nordhauſen. Reſ.- Lieut. Affeldt a. Erfurt. Techniker Müller
a. Wilhelmshaven. Jngen. Clericus a. Berlin. Gutsbeſitzer
Sänger a. Nauendorf. Verwalter Kalleck a. Schmalkalden.
Die Kaufl. Gabler a. Dresden, Spittel a. Cottbus, Gerbſtedt
a. Leipzig, Müller a. Hamburg.

Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 21. Auguſt 1884.
4 Preußiſche Conſols 103 25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm-Actien A. C. D. E. 275, Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 111, 49 Ungar. Goldrente 77,40. Ruſiſche Anleihe v. 1830 76,765. Doaſterr FranzStaatsbahn 519,

eſterr. Credit-Actien 522,50. Tendenz feſt.
Berliner Getreide Börſe.

Weizen (gelber) September-October 151, October-November
,70, flau.

Roggen. Auguſt 140, September- October 135, October
November 132,50, ruhig.

Gerſte loco 130--190.
uns t Auguſte Sehtember 4990 bpiritus loco 50, guſt ember 49,90. SeptemberOctober 49 20, ermattend. wer

Rüböl loco 51, Auguſt 50,70. September-October 50,

Telegraphiſche Depeſche.
Baſel, 20. Auguſt. Der Verleger der „Freiheit“,

Pfau, iſt wegen Verbreitung eines anarchiſtiſchen Aufrufs
ch der Hinrichtung Stellmachers in Wien verhaftet
worden.
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Böhmische Braunkohblen
in ganzen Lowrys u. einz. Fuhren,

Debit der Gräfl. V n Bergdirect.
in Witz (Bödmen).

Rositz Meuselwitzer,Briuuettes e
a ohleupresstorf, Stück-, Knorpel-

u. Förderkohlen, Debit d. eonsolid.
Halle'schen Pfännerschaft hier,

Westphäl. Schmiedekohlen,
Zwickauer Steinkohlen und

Stubencoak, Gerstewitz-W'eissenfelser Grudecoak,
Brennholz in Scheiten u. gehackt

liefert frei Gelaß billigſt

Otto Westphal Filiale,
Steinthorbahnhof (Privatgeleis).

Bekanntmachung.
Mittwoch den 10. September d. J. Vormittags von 8 Uhr

ab ſollen verſchiedene, im Poſt
wendbare AusſtattungsGegenſtände,

und Telegraphendienſte nicht mehr ver-
als lederne Taſchen, alte Ge-

wichtsſtücke, Balkenwaagen, Stempel, mehrere kg Schriftgut u. ſ. w.,
außerdem ungefähr 100 Centner altes Papier, eine gleiche enge alten
Leitungsdrahts, etwa 128 Kg Schmiedeeiſen, 76 kg Gußeiſen, 4,8 kg
Meſſing, ferner herrenloſes Reiſegepäck, als Tücher, Bücher 2c.,
ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer Rückſendungen öffentli meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts 1 Große
Steinſtraße Nr. 54 Eingang vom Flur der Packetannahme im Hofe
links, abgehalten werden wird.

Halle (Saale), den 17. Auguſt 1884. [10357
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung.
Schulze.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß folgende Schieds-

männer wiedergewählt und auf eine fernere, mit dem 1. September cr. be
ginnende dreijährige Amtsperiode verpflichtet worden ſind:

a. der Gemeindevorſteher Uthe in Hohenedlau für den die Ortſchaften
Kirchedlau, Sieglitz, Hohenedlau, Mitteledlau, Schlettau, Garſena, Gol-
bitz und Dornitz umfaſſenden Bezirk Edlau. t

p. der Schloſſermeiſter Friedrich Scherf in Rothenburg für die Gemeinde
und Domaine Rothenburg.

Lehrer Schaaf in Nehlitz für den die Ortſchaften Petersberg, Tre-s S Rehlib, Wallwitz, Sylbitz, Dachritz, Frößnitz und Weſtewitz
umfaſſenden Bezirk Petersberg,

d. der Bemeindevorſteher Bartholomäus in Pritſchöna für den die Ort-
ſchaften Döllnitz, Lochau, Weſenitz und Pritſchöna umfaſſenden B

Halle a. S., den 15. Auguſt 1884.Döllnitz.
ezirk

[10361

Der Königliche vandrgeh des Saalkreiſes.
Der KreisDeputirte.

J. A.
Lützkendorf,
Kreis-Secretär.

Submission. Verwalterſtelle.
Die Herſtellung einer Quell Zum ſofortigen Antritt wird

waſſer- Leitung hierſelbſt, veran
ſchlagt zu rot. 2150 ſoll in
öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Termin findet Freitag, den 29.
d. Mts., Vormittags 10 Uhr im
Geſchäftszimmer des Unterzeichne
ten ſtatt, woſelbſt auch Zeichnungen,
Koſtenanſchläge uid Bedingungen
h ind, und letztere beiden
gegen Erſtattung der Copialien ab-
gegeben werden. 10349

Pforta bei Naumburg a Saale,
den 18. Auguſt 1884.

Der Königliche Bauinſpektor
E. Rlau.

S i d krankheitshalberchm e E ſofort zu ver
pachten und unter günſtigen Be
dingungen zu übernehmen. Off.
sub Sch. a. 31181 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [10373

Auction.
Sonnabend den 23. Angnſt

er. Vormittag 10 Uhr gelangen
Schulberg 8 zwangsweiſe und
vorausſichtlich beſtimmt eine
große Partie ſehr gute Möbel
zur Deren darunter 1
Cylinderbürean (Mahagoni), 1
Schreibtiſch mit Aufſatz (roth
braun polirt), 1 Schreibtiſch mit
Aufſatz (Nußbaum), 1 Sopha,
8 Rohrſtühle mit runder Lehne
(Nußbaum), 1 Repetiruhr, 2
runde Tiſchchen, 1 Rauchtiſchchen,
1 Kronleuchter mit 4 Lampen,
2 Vertico (Nußbaum), 2 große
Bilder, 1 großer Spiegel mit
Marmorconſole (Nußbaum), 1
Couliſſentiſch, Gardinen u. v. a.

Lützkendort,
Gerichtsvollzieher.

10362

Offene und geſuchteß Stellen

Tüchtige Maſchinenſchloſſer,
ſelbſtſtändig im Dampfmaſchinen-

vau, ſucht [10364Al w. Tanatz.

für ein Gut mittlerer Größe ein
junger Verwalter geſucht. Mel
dungen unter Beifügung von
Zeugniſſen werden poſtlagernd
Alsleben a/S. erbeten.

[10359

Mamſell-Geſuch.
Zu ſofort oder 15. September c.

wird eine in Molkerei und f. Küche
erfahrene Mamſell geſucht. Be
werberinnen wollen ihre Zeugniß-
abſchriften nebſt Angabe ihrer Ge
haltsforderungen in der Expedition
dieſer Zeitung unter Chiffre W. 3
niederlegen. [10371

Lehrerin-Geſuch.
Eine gepr. Lehrerin wird in

Welsleben bei Magdeburg zur
vorläuf. Vertretung bis Oktober
od. zur dauernden Anſtell. geſucht.
Gehalt 750 .4 nebſt freier Woh
nung u. Heizung. Meldung um-
gehend an die Unterzeichnete. An-
tritt ſofort, wenn möglich nächſten

Montag. [10360M. Hartte,
Lehrerin in Welsleben.

Ein ſauberes Mädchen für
die Küche findet ſof. Stellung.

Königſtraße 404a I.

Für ein junges wohlerzogenes
Mädchen, welches Schneidern und
die feine Küche erlernt hat, auch
in der Landwirthſchaft nicht uner-
fahren iſt, wird zum 1. Oktober
oder ſpäter eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau geſucht. Gehalt nicht
viel beanſprucht, aber Familienan-
ſchluß. Gefl. Offerten unter D.
25604 an M. Gräfe“s Annonc.
Expedition Halle a/S. erbeten.

W. 1306.
G. L. Daube Co., Erfurt.Die ausgeſchriebene Stelle iſt

beſetzt. [10378
Permiethungen.

Schöne Wohnung zu 170 Thlr.
Mitte der Stadt zu vermiethen.
Näheres epiegein a E.

0246

Telegramm
The World Famous.

Ibeahe Dissoling- ins

Dir. Prof. H. Anotelli

Zur Beachtung!
Für getragene Kleidungsſtück,

gebrauchte u. ſ. w. zahlt ſtets dihöchſten Preiſe un
[10354

C. Buchhol7,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr,

wird dieſer Tage hier eintreffen
und von Sonntag den 24.
Auguſt ab in

Freyberg's Garten
einen Cyclus von Vorſtellungen
in Demonſtration der Rieſen-
Pracht Licht Tableaux, ver-
bunden mit

Monstre- Concert
eröffnen. Alles Nähere durch
weitere Annoncen und Placate.

Hochachtungsvollſt

Jean Baumgärtner,
Geſchäftsführer.

10366)
Entrée à Perſon 30 Pf.

Cafe Da viel
Heute Freitag Abends von 8 Uhr an

S Grosses Nilitair- Concert S
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füsilier- Regiments Nr. 36.
o. Wiegert, Capellmeiſter.

Heute
Freitag

e

10370)

Saalschloss-Brauerei Ciebichenstein.

Schlachtefeſt. S
F. W. Fischmann.

m 2m is, rin
Prima Norwegiſches Süßwaſſer

Stahl Eis
in Blöcken,

bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis
October-Lieferung

Emil schultze Co.,
Stettin. [10158

verkaufe ichZur Saat folgende als
beſonders empfehlenswerth wieder
holt erprobte und durch alljährliche
Zuchtwahl verbeſſerte Getreide
Varietäten:

Zeeländer Roggen, ſeit
Jahren als ertragreichſte unter allen
Sorten bewährt, von vollem fein
hülſigem Korn und reichem Stroh-
wuchs;
ſowie nachſtehende WeizenSorten:

Mainstay, ſehr winterhart,
mit ſteifem Stroh und hellem Korn
in dunkler rauher Kappe;

Spalding's prolie, braun,
in Halm und Korn dem deutſchen
Weizen am ähnlichſten, auch für
weniger kräftige Böden geeignet;

Mold's red proliße, mit
brauner Aehre und Korn, dem
Spalding ähnlich, aber bei größeren
Anſprüchen etwas ertragreicher und
beſtockungsfähiger;

Browick's red, gleichfalls
braun in Aehre und Korn, die
beiden vorſtehenden durch größere
Steifheit des Halmes übertreffend;

Snhiriff's square head,
gelbbraun, ausgezeichnt durch ſteif
ſten Halm und ſtarke gedrungene
Aehre voll dicker Körner;

Rivett's bearded (Gram-
menweizen), ſpäteſt reifend, gegen
Windſchlag unempfindlich, ertrag-
reichſte unter allen. [10348

Rittergut Emersleben
bei Halberſtadt.

F. Heine.
heoeol53—]]qoh à

Ein Klavier, für Anfänger paſ-
end, verkauft Peißen Nr. 2.v 10353

Swun. Sehubert.

K

J Günseleber-Pastelten,u

i Jehubert, t

Feinste Treibhaus- Ananas
Frische Pfirsiche W

empfing [10363

Prima geräucherten W
Rheinlachs, X

Feinsten Astrach. Caviar, g
Feinste Strassburger X
ecklenburger Spickaal, X

Isländer Fettheringe,
Neue Vollheringe,

Aal in Gelée empfing

10374) Früherer
Ausſtellungsplatz Halle.
Eden- Theater.

Heute Freitag
zweite und letzte

(G7ovse autispir itistisohe

Vorstellung.
In der erſten Abtheilung ge
langen diejenigen Vxperi-

mente und Demonstratio-
nen zur Aufführung, welche

in Wien bei Erzherzog
Johann und Kronprinz
Rudolf ſo viel Aufſehen

erregten.
Unt. vielen Anderem:

Das Gedankenlesen
à Ia Mr. Stuart-Cumberland.

Die Geisterklopferei
nach Mr. Baſttan.

Die Maniſestationen
im Geiſterſchrank, oder das

geheime Cabinet.
Vuichtdäkmachmn

eines lebenden Menschen.
Ferner Auftreten des Rönigs

aller BauchrednerProf. Otto Nürnberg
mit ſeiner urkomiſchen Familie.
Prinz Heinrichs Reise

um die Erde.
F. eunder Fontaine

feenhaft lebende Bilder.
um uß:Das Fest d. Rosenkönigin.

Große Feerie.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Rächſten Sonntag

zwei Vorſtellungen
und 8 Uhr.Nachmittags kleine Preiſe.

Wilke's Garten
kl. Klausſtraße Nr. 8.
Freitag den 22. Auguſt bei

günſtigem Wetter Garten- Concert
und Italienische Nacht. [10368
Anfang 8 Uhr. Entrée frei.

gr. Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke. W

Mein bewährtes Salicylsäure

halte empfohlen. M. Waltsgott.
Fussstreupulver

Ph
bei Cuſtreng findet Sonnta
24. Auguſt Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Das Volksmiſſionsfeſt im
ulſchen Buſch

den

[10357

r athse,
empfiehlt 10356

in echter Originalfüllung

Leipzigerſtraße 2 0

Angoſtura-Bitter,
h Dr. Bergelts Magenbitter,

Boonekamp of Maggbitter,

Alter Schwede,
Daubitſcher Magenbitter,

Dietendorfer Aromatique,
Kurfürſtlicher Magenbitter.

Reitpferd zu kaufen.

Größe und Preiſes bitte an mieinzuſenden. i0

Hackpfüffel bei Brücken a/Helme.

Suche ein

Offerten mit Angabe des Alters,

v. Hüllesheim.
Jnſpektor,

Wegen Umzug iſt eine neue
Droſchke, ein u. zweiſpännig zu
fahren, 1 neuer Schlitten u. ein

Familien-Nachri

Mk

Jch bin auf einige
Wochen verreiſt.

Halle a/S. 1035
Dr. Ulrichs.

flottes fehlerfreies S

F 29 r r w.e. h

TodesAnzeige.
eute Nachmittag 4*/, Uhr

entſchlief unſer lieber kleiner
Willy im Alter von 8 Monaten,
was tiefbetrübt anzeigen

alle a/S., [10367
den 20. Auguſt 1884.

F. W. Franke und Frau.

guter Preſchwagen ſofort zu ver
kaufen. Gefl. Auskunft ertheilt

Herr Möritz, rothes Roß.
[10365

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Adr. O. abzuholen in der
Exped. d. Ztg.
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